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Mittweg daſelbſt, den königl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat bei den mit dem 1. September d. J. in 
chterlichen Collegien im vormaligen Herzogthum Naſſau, 


Wiesbaden: die Ober⸗Appellationsger.⸗Räthe 
Wiesbaden zu Mitgliedern des Appellations⸗ 

nd Ranges, die Hof⸗ und 
chulz und Dr. Rößler, den Regier⸗ 
ie Hofe und Appellationsgerichts Räthe Eiffert und Zinn, 
tb Bernhardt und den Hof: und Appellationsgerichts⸗Rath 
tlich in Wiesbaden zu Appellationsgerichts⸗Rätden. 
icht in Wiesbaden: den 


Wirkſamkeit getretenen ri 


und zwar: 


A. Beim Appellationsgericht in 
Lautz, Forſt und Hehner in 
Gerichts mit Belaſſ € 
Appellationsgerichts Räthe Cuntz, 


Rath Muſſet, d 


den Regierungsra 

r. Petri, fämm 
Kreisgericht in 
Wiesbaden, den Erimmalrichter Dr. Frech 


B. beim 
Verwalter Fu 


ung ihres Dienſt⸗Charakters u 


Ban: in Wiesbaden, 
eiſter in 


Wiesbaden und Keim i 
Kreisgericht in Dillenburg 


C. beim 


Hachenburg zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt. 


Dem Eugen 


Piedboeuf 
ein Patent auf einen Entſäſtungs⸗ 


O. K. C. Reichstags⸗ Verhandlungen. 
2. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 


iche Urlaubsgeſuche werden genehmigt. ) 
Mac! für enge t 2 das für Solinge 
theilt und dann zu d 


Wahl, obwohl eine große Anzahl Proteſte vorliegen. 
Lehndorf 1813 Stimmen über die abſolute e erhalten, 
ajorität, behalten, 


mehrere 
dieſe Wah 
miſſar 
zu vollz 


Mitgliedern 
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24 Wähler behaupten, für 
Ban ſich dies A den 
traft werden müſſe, ſtellt Refer 
„Der Reichstag wolle beschießen r 
dem letzten Proteſte bezeichnete 
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ſultat der Unterfuchung ſeiner 
bg. v. Haake wünſcht 
At chtlichem, ſonder 
iches Verfahren 


richtl 
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ahlen für gillig zu erklären, 
, Bet aber die Aufforderung 
n. 


Die Tribünen find ſchwach beſetzt, ebenſo das 
ommiflarien: Präſident Delbr 
ter der mecklenburg⸗ſchwerinſche 


Abg. v. Bunſen hat das 
n angenommen. — 
en Wahl⸗ 


ein Verbrechen vorliege, 


ativen 


des 


n Reichst 
10 Prüfung zu keinen W. 95 


des 
ablen für giltig erklärt. 
ntrag des Referenten der 
iltig erklärt. Ein 
roteſt gegen die —— des A 
Bundeskanzler schiedener in dem 


erklärt. 
en Ch 


eiterungen Veranlaſſung 
Referenten Francke 


aus 


Da nämlich der Graf 
würde derſelbe 
ſelbſt wenn 


(Hört! hört!) Da, 
das unterſucht und be⸗ 
theilung den Antrag: 
den Bundeskanzler zu erſuchen: 1) die in 
u Thatſachen gerichtlich u 
fahren einleiten zu laſſen; 

Zeit dem Reichstage Bericht zu erſtatten. 
t zwar eine Vernehmung der Zeugen, 
dern auf Verwaltungs wege, da der 
Mißtrauen gegen die Zuderläſſigkeit und 
erwaltungsbehörden involdire. 
ud will dem Antrag eine andere Faſſung gegeben haben, da 
eriminalrechtlich zu verfolgendes Verbrechen vorliege. Man 
ciation dem Staatsanwalt übergeben, der Bundesrath ſei 


befürwortet den Antrag der Abtheilung und widerlegt den 
tliche Unterſuchung ſei durchaus nöthig, da die 
cht in der Lage wären, die Zeugen zu vereidigen. 
Uung wird darauf angenommen, dagegen ein 


m. 


ck nebſt ſechs 
eneralmajor 


ner 


Breslau“ Thlr., außerhalb 
8 Moonmementspreik IH Er ebühr 12 den aun — 
g Bellic 


ſchte zu Inſter⸗ 
l Seren Ra h 


Juſtiz⸗Amtmann Dübell in 
- daſelbſt, den Landoberſchultheißerei⸗ 
chs in Diez, die Amts⸗Aſſeſſoren Wißmann in Hadamar und 
ſowie die Hofs und Appellationsgerichts⸗Aſſeſſoren 
n Dillenburg zu Kreisgerichts⸗Räthen; 
: den Criminalrſchter von Trapp in 
Dillenburg, den Amts⸗Aſſeſſor Spamer in Idſtein, den Hof⸗ und Apvella- 
tionsgerichts ⸗Aſſeſſor Ebhardt in Dillenburg, ſowie die Amts ⸗Aſſeſſoren 
Keutner in Herborn und Friedrich in Runkel zu Kreisgerichts⸗Rä hen: 
D. beim Kreisgericht in Lmburg: den Hof⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath 
v. Morenboffen zu Dillenburg zum Mitgliede des Kreis gerichts mit Be⸗ 
laſſung feines Dienſt⸗Charakters und Ranges, den Criminalrſchter Emming⸗ 
baus in Dillenburg und den Landoberſchultheßerel⸗Verwalter Bücher in 


zu Aachen iſt unter dem 11. September 1867 
Apparat auf 5 Jahre ertheilt worden 
(St.⸗Anz) 


Land⸗ 
raths amt verſandt worden wären und dergleichen. — Ein Proteſt beſchwert 
ſich darüber, daß in einem Wahlbezirk der Wahlact erſt Mittags begonnen, 
daß in einem Wahl Locale längere Zeit weniger als 2 Mitglieder des Wahl 
vorſtandes anweſend waren, während das Geſetz 3 verlangt, ja, daß in einem 
Wahlbezirk 4 Stunden lang, Mittags von 12—4 Uhr der ganze Wahlvorſtand 
weggegangen und der Wahlact cuf dieſe Weiſe geſchloſſen worden ſei. In 
mehreren Wahlbezirken waren entgegen den Beſtimmungen des Geſetzes 
Staatsbeamte, wie Cbauſſze⸗Auſſeber, Beiſitzer. In einem Wahllocal bat ein 
trunkener Wähſer den Wahlact dadurch geſtört, daß er die Urne umwarf und 
Zettel bineinwarf. Der Wahlvorſteher, dem es bedenklich erſchien, 

wandte ſich deshalb an den Wahl⸗Com⸗ 
trotzdem nachträglich das Wahlprotocoll 


in 3 ag, beſchwert ſich 3 dab 82 Wählern von 

ahlvorſtandes an der r die Zettel abgenommen und 

zerriſſen worden ſeien. — Einen Proteſt verlas Referent in extenso, 

werde geführt, daß das Wahllocal von 12—4 Uhr ge⸗ 

dab, darauf mehrere Mähler al 1 

indurch die Beobachtung gema nt, daß die Urne di i i 

Wahlzettel ausgeſchüttet daneben gelegen hatten. Ob Zettel i i Belegeubelt pu ungen des B 
ten, konnten die Proteſtirenden nicht behaupten; fie er⸗ 

Wabrſcheinlichkeit dafür ſpreche, da bei der Zählung nur 

en (Tarputſchen) ſich vorgefunden hätten, während 

denſelben geſtimmt zu haben. 


nterſuchen und 
2) über das Re⸗ 


aber nicht 
Antrag auf 
Gewiſſenhaf⸗ 


Abg. Wagener (Neu⸗Stettin), wie bei Con⸗ 
„zunächſt nur diejenigen Wahlen zu erledigen, 
iebt, angenommen 
ur die 3. Abtheilung 


4. Abtheilung, Abg. Miquel, werden 
dem Wahlkreiſe Wartenberg:Del3 ein⸗ 
Abe — 5 Prinzen Biron 1 05 1 
r zur Kenntnißnabme ee grober Ungehdrigkeiten dem 


btheilung referitt Abg. Aßmann über 18 Wahlen, die ge⸗ 


der 6. Abtheilung, Abg. v. Schöning, wer⸗ 
Das großherzoglich heſſiſche Wahlregle⸗ 
arakter des Wahlactes aufzuheben geeignet ift, 


veranlaßt die Abtheilung zu dem Antrag, der Bundeskanzler möge bewirken, 
daß 128 Reglement mit dem Wablaeich des norddeutſchen Bundes in Ein⸗ 
klang geſetzt werde. Abg. v Rabenau will dieſen Antrag verallge meinern 
und auf ein gleichmäßiges Wahlgeſetz und Wahlreglement für die Staaten des 
Bundes ausdehnen; aber Abg. d. Bennigſen macht darauf aufmerkſam, 
daß es einer fo weit gehenden Anstrengung in dieſem Falle gar nicht bedürfe, 
da es ſich nicht um eine Aenderung des heſſiſchen Wablgeſeßes, ſondern um 
eine Nectification einzelner Ausführungsbeftimmungen deſſelben handle. 

Gegen die Wahl des Abg. Grafen Itzenplitz (Wahlkreis 1 
iſt nachträglich dem Referenten ein von 76 Perſonen unterzeichneter Prote 
eingehändigt worden, welcher der Abtheilung nicht vorgelegen hat. Referent 
glaubt jedoch im Sinne der Abtheilung zu handeln, wenn er die Giltigkeit 

nt 5 - 

“ Abg. Wigs ers (Berlin) glaubt, daß, wenn auch ein Proteſt erſt nach⸗ 
träglich eingelaufen iſt, derielbe dennoch der Abtbeilung noch vorgelegt werden 
muß; er beantragt daher die Zurückweiſung der Wahl an die Abtheilung. 

Abg. Wagener (Neu Stettin): Die Wahl iſt bereits genehmigt und 
kann daher nicht mehr in Frage geitellt, höchſtens kann der Proteſt an die 
Abtbeilung verwieſen werden. : 

Abg. Wiggers (Berlin): Ich babe nichts davon gehört, daß die Wahl 
bereits für giltig erklärt iſt; ich hade ſogleich das Wort ergriffen, nachdem 
der Herr Referent geſchloſſen. Ich bitte den Herrn Präſidenten um Auskunft, 
ob die Wahl ſchon genehmigt iſt oder nicht? 5 

Alterspräfident: Dieſelbe ift genehmigt. — Es erhebt ſich jedoch 
gegen dieſe Auskunft von verſchiedenen Seiten Widerſpruch, der Herr Praſi⸗ 
dent ſelber ſcheint feiner Sache durchaus nicht gewiß zu fein. 

Abg. Waldeck; Der vom Herrn Wräfiventen angenommene Modus 
jede Wahl in dem Falle für genehmigt zu erachten, daß ſich tein Widerſpruch 
gegen dieſelbe erhebt, kann doch bei dieſer Wahl leinen Platz greifen, da eben 
hier ſich Widerſpruch erhoben hat. ; . 

Der Präſident verharrt bei feiner Behauptung, die Wahl ſei für giltig 
erklärt, und iſt die Sache damit erledigt. 

Der Abg. v. Sepdewitz hat als Referent der 7. Abtheilung über 19 
Wablen Bericht zu erſtatten. 

Bei der Wahl im Wablkreis Meckleſburg⸗Strelitz, in welchem Herr von 
8 7 a et bon 8 Stimmen gewählt iſt, beantragt Referent 
ebenfalls die Gi RN : 

Abg. Wiggers (Berlin) beantragt dieſe Wahl der Abtheilung zur noch⸗ 
maligen Prüfung zu überweiſen. Es find verſchiedene Unregelmäßigkeiten 
bei der Wall vo getommen: ſo haben: die Wahlliſten nicht die von dem 
mecklenburgiſchen Wahlgeſetz vorgeſchriebene Friſt von 4 Wochen ausgelegen. 
Außerdem ſind auf zwei Gütern Unrenelmäßigfeiten bei dem Wahlakt ſelbſt 
vorgekommen, die er die Abſicht habe, zur Kenntniß der Abtheilung zu 


bringen. 

Alg. „Graf Kleiſt, als Abthellungsmütglied, hält die vorgebrachten Be 
denken nicht für genügend und bittet die Siltigteit der Wahl fofort zu erklä⸗ 
ten. Abg. Wiggers ſiebt ſich durch den ihm vom Vorredner gemachten 
Verwurf, daß die von ihm angeregten Zweifel nur auf agen Behauptungen 
beruben, veranlaßt, die Thatſachen, weiche er der Abtheilung vorzulegen 
Willens war dem Haufe mitzutheilen. Auf zwei Gütern des Grafen Hahn⸗ 
Baſedow find die nach dem mecklenburgiſchen Wahlgeſetz erforderlichen, auf 
der Innenſeite mit fortlaufenden Nummern perſehenen Wahlzettel nicht zur 
Vertbeilung gekommen, vielmehr hat der die Wahl leitende Graf Hahn die 
Wähler aufgefordert, ihren Candidaten nus dem Beifiper Bade zu nennen, 
der ibte Namen auſſchreiben und in die Urne werſen werde. — Durch dies 
Verfabren ſei die von der Verfaſſung vorgeſchriebene geheime Abſtimmung in 
| gröblicher Weiſe verletzt, und nur im Intereſſe einer unparteiiſchen Unter 
Iſuchung habe er feinen Antrag geſtellt; würde derſelbe abgelehnt, jo ſehe er 
ſich veranlaßt, die Wee ne der vorliegenden Wahl zu beantra⸗ 

en. Nachdem der Wiggers'ſche Antrag noch einmal durch die Abag. Dr. 
after und . 7228 un vom Grafen Baſſewitz bekämpft 
worden, wird derſelbe oßer Majorität angenommen. 

Damit iſt dieſbeunge Tagesordnung erlevigt und 125 Wahlen ſind für 
giltig erklärt, bei zweien fehlt noch die Annahme⸗Erklärung ſeitens der Ger 
wählten. Der Alterspräſident fordert die Abtheilungen auf, morgen Sonnabend 
1) Uhr das Gefhäft der Wohlprüfungen fortzufeßen, 

Schluß 3 Uhr. Räcſte Sizung unbeftimmt. 

0 RK. 4 [des Generals Vogel r. Falckenſtein] Die 
4. Aotheilung De 15 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, die Wahl des 
Abgeordneten für Königsberg, Generals Vogel v. Falckenſtein, für ungiltig 
zu erklären. Bei der bevorstehenden Discuſſon wird wabrſcheinlich der bisher 
nicht feinem Wortlaute, ſondern nur ungefähr nach ſeinem Inhalte bekannte 
Erlaß des Kriegs ministeriums, betreffend die Militär⸗Wahlbezirke, vollſtändig 
zur Kenntniß des Hauſes gelangen. Bis jetzt glaubt man zu wiſſen, daß 
dieſer Etlaß der maßgebenden Bebörde die Bildung ſeltſtſtändiger Militär: 
Wahlbezirke, welche die locale Zugehörigkeit der wahlberechtigten Militärs und 
ıbre Verbindung mit den Mäblern des Civilſtandes aufheben, je nach den 
Umſtänden überläßt. In Königsberg wablte das Militär in geſchloſſenen 
Körperſchaften außerhalb der ſtädtiſchen Wahlbezirke, und Offiziere, Unter: 
oifisiere und Milltärärzte waren Vorſſzende und Beiſitzer. Auch in den 
Reihen der Rechten können ſich viele Diitglieber nicht dagegen verſchließen, 
daß der Vorgang in Königsberg ge 180 as Wahlgeſetz verſtößt, und ihr Troſt 
wird nur ſein, daß ein an der För ae Wahl ſtatuirtes Präcedens auch 
die Ungiltigkeits⸗Ertlarung mehrerer Wahlen der liberalen Partei zur Folge 
haben wird. > 

(0.K.C) [Gin Antrag auf Krad einer Aoreffe) ift in feiner 
Sraction des Reichstages bisber geſtellt oder ift die Sache ernitli erwogen 
worden. Nur geſprächsweiſe hat en den Kreiſen der Rechten die Frage 
aufgeworfen, ob es nicht rätblich ſei. den oderſten Organen des Bundes auf 

i er die Bedeutung der Salzburger 
Zuſammenkunſt und die Bezie undes zum Auslande zu äußern 
und damit die Thronrede zu ergänzen a den ſcer An Ausfall darauf be⸗ 
züglicher Interpellationen zu erſetzen. Win ſormlicher Antrag wird von jener 
Seite ſicherlich nicht gestellt werden, wenn die Regierung nicht mit ihm eins 
verſtanden iſt. Die liberalen er des Hauſes haben ſelbſtverſtändlich 
nicht die mindeſte Neigung, ſich 1011 reßdebatten zu vertiefen, ſondern nur 
den Wunſch, die angekündigten Vor, m jo gründlich und raſch als möglich 
zu erledigen. Noch befinden fih_biefelben, die zum Theil von ſehr umfang» 
reichen Memorandums begleitet ſind, im Druck, und dieſer Monat kann zur 
Neige geben, bevor die Commiſſtonen auch nur mit dem erſten Theil ihrer 
Anträge ſchluſſig werden. Die Budget⸗Commiſſion, wird beiſpielsweiſe eine 
ganz neue Arbeit vor ſich haben, die durch kein Vorjahr unteritätt wird, und 
fert 3 Aneſtengt arbeiten müſſen, wenn es bis Mitte November 
ertig werden foll, a 

Das Haus, das heute 125 Wahlen genehmigte, könnte fich ſehr wohl mor⸗ 
gen conſtituiren, nachdem no 24 Wahlen morgen für giltig erklärt find; 
aber der Herr Alters⸗Präſident hat die nächſte Sitzung noch nicht angeſetzt. 
Auffallend iſt vie Abweſenheit des Abgeordneten Simſon, die 8 0 ſo 
ausgelegt wird, als wolle er ſich der Präsidentenwahl entziehen und erſt nach 
derſelben feinen Platz im Hauſe einnehmen. Heute Abend beſchäftigen ſich 
alle Fractionen mit dem Thema der Präſidentenwahl. 


[Preßproceß.] Die VII. Deputation des 
beute zwei Preßproceſſe gegen den Redacteur der 
Es handelte ſich dabei um eine Anklage wegen 


In 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Staatsanwalts gemäß erkannte der Gerichtshof gegen den Angeklagten 
wegen beider Vergeben auf eine 


1 in u einer unfruchtbar 
kaſti ife berichtet wurde. Die zweite Anklage gründete ſich auf] Freiheit im Gegenjaße 3 en und undeutſchen Un 
N . ra „Zukunft“ enthaltenen Leitartikel — 0 und einer über at der . — . nn 
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edition: e Nr. % Au zerbem übernehmen alle Boll- 9 
Aalen Beflelungen auf Die J. ng ntae 
einmal, an ben übrigen Tagen ela fe 


Sonnabend, den 14. September 1867. 


Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 


Schloß Babelsberg, 12. September. [Se. Mafeſtät der 


König! kehrten geſtern Abend um 11 uhr nach Schloß Babelsberg 
zurück. 
militärifhen Meldungen des General⸗Majers von Pritzelwitz und des 9 
badiſchen Militär⸗Attaches Major v. Krauſe und nahmen bierauf die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Roon und des Militär⸗Cabinetz ent- 
gegen 


Heute Morgen um 11 Uhr empfingen Allerhöchſtdieſelben die 


(St⸗ Au.) 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 12. Sept. [Die Auswahl der 


Vertrauensmänner.] Bei der großen nationalen Bedeutung, welche 
zur Zeit die nordſchleswigſche Frage hat, if es zu beklagen, daß die 


Deutſchen der nördlichen Diſtricte Schleswigs bei der Auswahl von 


Vertrauensmännern zurückgeſetzt worden ſind. Aus den Aemtern Ton⸗ ? 
dern, Hadersleben, Apenrade, Sonderburg und den gleichnamigen Städ⸗ 
ten find nur zwei berufen, neben dem bekannten daͤniſch⸗geſinnten Reiche: 
tagsabgeordneten Krüger Herr Diemers⸗Tondern, welcher der däniſchen 


Minorität der ſchleswigſchen Provinzialſtände angehört hat. Sollte denn 
in Hadersleben, in Tondern, in Apenrade, in Hoyer ſelbſt nach der 
letzten Reife des Miniſters v. Selchow kein Deutſcher zu finden geweſen 
fein, der das Vertrauen feiner deutſchen Mitbürger wie das der Regie⸗ 
rung beſäße? Die Auswahl, welche Herr v. Scheel⸗Pleſſen in Nord⸗ a 
ſchleswig getroffen, if des heißen Dankes der „Kölniſchen Zeitung“ 3 
ſicher werth. Wenn man die Liſte der berufenen Vertrauens männer 
lieſt, mochte man glauben, um volle 10 Jahre zurückverſetzt zu ſein. 
Aus den holſteiniſchen Provinzialſtänden ſind hauptſächlich diejenigen be⸗ 
rufen, welche damals der daniſch⸗geſammtſtaatlichen Politik des Baron 
Pleſſen vertrauend folgten, und die Auswahl aus den ſchleswigſchen 
Ständen hat die Deutſchen Nordſchleswigs gegen die Dänen zurück⸗ 1 
geſetzt. Wir fürchten, daß hier ein ſchwerer Mißgriff begangen wor⸗ 
den; gerade jetzt durfte den deutſchen Inſaſſen des nördlichen Schles⸗ 
wig keine Gelegenheit, ihre Stimmen zu erheben, verkümmert werden. 
(N. 335 

Kiel, 11. Septbr. [Se. Maj. Jacht „Grille, Commandant 
Corvetten⸗Capitain v. Prziwiſinski, ift heute Früh in See nach Danzig 
gegangen. 

Frankfurt, 12. Sept. [Freiſprechung.] Das „Fr. Journ.“ 
ſchreibt: In der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde die Anklage 
gegen den verantwortlichen Redacteur unferes Blattes und gegen denſe⸗ 
nigen der „Frankf. Zeitung“, durch Aufnahme eines Berichtes über die 
hier am 3. Auguſt ſtattgehabte Sitzung von Tabaksfabrikanten und 
Intereſſenten obrigkeitliche Anordnungen dem Haſſe und der Verachtung 
($ 101 des Strafgeſetzbuches) ausgeſetzt zu haben, verhandelt. Neben 
Beiden war noch Herr Bolongaro⸗Crevenna des gleichen Vergehens wegen 
Verleſung der incriminirten Reſolution in der betreffenden Verſammlung 
angeklagt. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 7 


Karlsruhe, 10. Septbr. [Die Adreſſe der Erſten badi⸗ 
ſchen Kammer, welche heute beinahe einſtimmig angenommen wurde, 
lautet: 2 

Durchlaucht Großherzog! e 
. Gnädigſter Fürſt und St Er 
Die erhebenden Begrüßungsworte, welche Ew. königl. Hoheit bei der Erdfj: 
nung des gegenwärtigen dtages vom Throne geſprochen haben, finden bei 4 
Ihren getreueſten Ständen die bollfte Zuſtimmung. Obwohl die entſcheiden ? 
den Ereigniſſe des vorigen Jahres auch unſerem Lande ſchwere Prüfungen und 
Opfer auferlegt haben und obwohl wir vorausſehen, daß die Sicherung und 
die neue Geſtaltung Deutſchlands große und ungewobnte Anſtrengungen er⸗ 
fordern, ſo betrachten doch auch wir mit Muth und Vertrauen den Entwicke⸗ 
lungsgang der politiſchen Wiedergeburt des deutſchen Vaterlandes. Der feite 
Entſchluß Ew. königl. Hoheit, die nationale Einigung unſeres Landes mit deem 
norddeutſchen Bunde unausgeſetzt anzustreben, hat auf die volle Unterftägung ; 


auch der Stände gerechten Anſpruch. Die politiſchen und die wirtbihaftliben 
nötbigen Opfer willig zu übernehmen, indem wir dem hochherzigen Vorbilde 
Ihre Ruhe und ihren inneren Frieden wird die deutſche Nation erſt dann 
Staaten die nothwendige nationale Verbindung berzuſtellen und vollkommener 
Bollgefühl feines geſicherten Friedens gelangen, wenn die Neugeſtaltung 
gung Deutschlands bedeutet die Wahrung des natürlichen Rechts, die Achkung 
In dem Abſchluſſe eines Schutz- und Trutzbündniſſes der ſüddeutſ 
fremden n zu ſtellen. Mit der Regierung Ew. königl. Hoheit 
norddeutſche Kriegsver⸗ | 
ung und die Unterordnung unter die bewährte preußiſche Führu 
erläßlih, um das gemeinſame Vaterland jo wehrkräftig zu ae 


Leiden der Vergangenheit und die tiefe Empfindung bon dem unfertigen Zus 
ſtande der Gegenwart mahnen uns, ſoweit es bei uns liegt, auch die dafür 
nachſtreben, welches die opferbereite Erklärung Ew. lönigl. Hoheit dem Lande 
gegeben hat. 7 
wieder finden, wenn die endliche Form gefunden fein wird, um zwiſchen der 
bereits erreichten Einigung der norddeutſchen Macht und den be 
zu geſtalten und damit dem deutſchen Volke die Bedingungen ſeines Lebens 
und ſeiner Wohlfahrt zu ſchaffen. Und Europa wird erſt dann wieder zum 
Deutſchlands dies⸗ und jenſeit des Mains vollzogen ſein wird, denn die N 
der Völkerfreiheit, den friedlichen Fortſchrut der Cultur und die mothwendige 
Beſchränkung aller Eroberungs⸗Politik. * 
Staaten mit Preußen erkennen wir einen ſolgenreichen erſten Schritt, um ia l 
deutſche Volt und das deutſche Gebiet vor jedem feindlichen Angriffe und jeder 
betrachten wir die Reform des ſüddeutſchen Heerweſens auf Grundlage der 
allgemeinen Wehrpflicht, im engſten Anſchluſſe an die ; 
fafı ng für une 
machen, als es ſeine 
Lage in der Mitte wohlgerüſteter Großmächte und feine politischen 1150 
in Europa erfordern. Allerdings werden in Folge d 
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een an die perjönlihen 
Leiſtungen der Bürger und an die Steuerkraft des Landes naue und große 
Anſprüche geſtellt; . bei jeder anderen Politik würden her dieſe Opfer 
doch nicht erſpart und müßten wir überdies deſorgen, 5 en nutz: und 
erfolglos gebracht würden. Das fittlihe Geſetz der We liche Ar daß die J 
ſtaatliche Vervollkommnung der Volter nicht ohne diem Beifte nftrengung 
ihrer Kräfte zu erreichen iſt, gilt auch für und. wl * a wir 
die Vorlagen Aber die militäriſchen Verhältnifie in 10 x a ziehen, | 
Indem fo für die militärische Einigung von Deutſch 1 820 werden 
muß, welche freilich erit in der polttiſchen Cinigung u. volle Begrundung 
und Erfüllung finden kann, ſo ih die U tung des bisberigen Zoller h 
in eine beſſere Zolleinigung ein erheblicher, bereits geſicherter Fortſchrüt in 
dem wirthſchaftlichen und Perkehrsleben der Nation, dem wir gern zuftimmen, 
wenngleich wir nicht verkennen, daß die Gemeinfhaft des Zollſpſtems allein 
nicht beſtehen kann . — n Eh nice, daß chen und h 
i ebung Ui da R 
Benet ber Beg d 115 ei Zufammenhanges allmälig zu — > 
un re N 4 
ame i ede, 2 . welchen das Recht, die Würde und die Intereſſen 
des deutschen Volles anderen Saaten und Volkern gegenüber in Fra 
möglicht Cindeit, und in den Dingen beö Nationalen Verkehrs mögli 
meinfehaft, das Biel, das a anitreben müflen, fo üft in den Dingen der 
inneren Verwaltung, der r Kung möͤglichſte Selbſtändi ) 


eilige 
eine bei 
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Bet ; Rube verwieſen w 1 | werd 
, ae she Inga auch dieſe zahlreichen Belegen: 


= Eifer aufgenommen 


uk | 
bporlagen prüfen und nach ben aun und lung 
ener Guter mitarbeiten. g und Bered 


So fühlen wir uns denn in vollem Einklange mit der Mahnung Ew. 
oniglichen Hoheit und bitten Gott, daß ſein Segen über Ew. königlichen 
N Heinen = über dem engeren badiſchen und dem großen deutſchen Vaterlande 
en moge. 

; Oeſter reich. f 

5 Wien, 13. Sept. [Omer Paſcha] hat den Befehl erhalten, 
auf vier Wochen allen Feindseligkeiten einzuſtellen, zugleich iſt allen Auf: 
ſländiſchen eine General⸗Amneſtie ertheilt worden, und die auf Kreta 
weilenden Fremden können, wenn fie es verlangen, auch auf türkiſchen 
Schiffen die Inſel verlaſſen. (B. 2. 
2 S ch we i » 

Genf, 10. Sept. [ueber die erſte Sitzung des Friedens: 
congreſſes! bringt die Berliner „Poſt“ von hier folgenden Bericht: Geſtern 


„ 


gereſſes im Wahlpalaſte unter dem proviſoriſchen Vorſitze des Herrn 
Barni abgehalten. Eine ungeheure Menge, fo viel ſich ſchätzen ließ, 
5 drei bis viertauſend Perſonen füllten den mit den Fahnen der verſchie⸗ 
denen auf dem Congreſſe vertretenen Völker geſchmückten Saal. Auf 
einer an der Weſtſeite des Saales errichteten Eſtrade erhob ſich die be⸗ 
ſcheidene in den Schweizerfarben, weiß⸗ roth, decorirte Rednerbühne, 
darüber ein Baldachin, deſſen Front ein Bündel Fahnen und das Wort 
v» pax in goldenen Buchſtaben ſchmückte. Pünktlich um 2 Uhr trat, 
von dem Comite geleitet, Garibaldi ein und wurde mit Hände⸗ 
latſchen und enthuſtaſtiſchen Rufen empfangen. Als er mit feiner Be⸗ 
gleitung auf der Eſtrade Platz nahm, ſtimmte der Geſangverein „Lie⸗ 
derkranz“ die Friedenshymne an, Herr Barni nahm auf dem Präſi⸗ 
dentenſtuhle Platz, ihm rechts zur Seite Garibaldi, links Herr 
Acollas, der Secretär des Congreſſes, und erklärte die dritte Sitzung 
des internationalen Friedenscongreſſes für eröffnet. Er verlas ſodann 
ein Schreiben des Genfer Staatsraths Camperio, worin dieſer 
darauf aufmerkſam macht, daß die einzige Schranke für die Freiheit 
der Berathungen des Congreſſes die Rückſicht auf die Neutralität der 
Schweiz ſein müſſe, eine Mahnung, die durch die vorhergegangene 
Straßenrede Garibaldi's motivirt genug war. 

In ſeiner Eröffnungsrede bezeichnete Herr Barni als Zweck des 
Congreſſes den Kriegszuſtand, den bewaffneten Frieden als letzte Spur 
barbarſſcher Jahrhunderte aus den civilifirten Sitten auf immer zu ver⸗ 
drängen; er behauptete ſodann, daß der Frieden eben ſo unzertrennlich 
ſei von der Freiheit, wie der Krieg vom Despotismus, alſo müſſe man 
überall republikaniſche Inſtitutionen einführen, nur der Bund der 
Demokratie könne den Zweck des Congreſſes erreichen. Wir vergeſſen 
nicht, ſo ſchloß die Rede, was wir der Neutralität der Schweiz ſchuldig 
ſind, aber wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß ohne Handlung Worte 
ſchwache Waffen ſind. Wir müſſen alſo mit allen in unſerer Macht 
ſtehenden Mitteln die Verbreitung der Ideen fordern, die wir ver⸗ 
teidigen. f 
Nach Barni ſprach Herr Acollas, betonte noch mehr das Princip 
= der Solidarität der Demokratien und ſtellte als nächſten Zweck derſelben 
die Krönung des Werks von Garibaldi, die Vernichtung des Papſtthums 
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erſtere communiſtiſcher Natur, wurden verlefen und deponirt, ohne große 
Beachtung zu finden. 
Das Programm des Congreſſes rief dagegen eine 


haltene Anträge wandte, die geeignet erſchienen, den friedlichen Charakter 
des Congreſſes zu fälſchen. 5 . 
5 Herr Schmidlin von Baſel machte ſich zum Sprecher dieſer ver⸗ 
nünftigen Oppoſttion. 
w Wie wünſchen, ſagte er, aufrichtig den Fricden und wollen für ihn arbei⸗ 
ten, aber mit friedlichen und geſetzlichen Mitteln. Wir machen dieſen Vor⸗ 
5 behalt vor Allem im ſchweizeriſchen Intereſſe. Unſer Bund iſt klein und 
ſchwach und kann nnr hoffen, feine Rechte geachtet zu ſehen, wenn er die der 
andern Staaten achtet.... Jeder Angriff ruft nothwendig Repreſſalien hervor. 
An uns iſt es nicht, die Einrichtungen anderer Nationen zu reformiren; es 
iſt Recht und Pflicht dieſer Nationen, ſelbſt zu ändern, was ihnen mißfällt 
und ihrer Freiheſt hinderlich iſt. Denn die Volker haben immer mehr oder 
weniger die Regierung, die ſie verdienen.“ 
6 Ein ungeheurer Tumult entſteht bei dieſen Worten, einige Stimmen 
verlangen Ordnungsruf, der Präſident läßt abſtimmen und der Ord⸗ 
nungsruf wird faſt einſtimmig abgelehnt. Herr Schmidlin fährt in 
feiner Rede fort und erinnert daran, daß die Kreuzzüge für die Freiheit 
oft Eroberungszüge, blutige Unterjochungskriege geworden find. Die 
Jausoaſion der Schweiz durch die franzoͤſiſche Republik 1789 und die 
kürzliche Invaſion Dänemarks durch die Truppen des deutſchen Bundes 
zeigten, daß weder die republikaniſche noch die föderale Form genügen, 
um den Krieg von der Erde zu verbannen. Die Demokratie ſcheut ſich 
ſeo wenig wie die abſoluteſte Monarchie im Nothfall vor der Anwen⸗ 
dung von Gewalt. Die wahren Urſachen des Krieges ſind tiefer zu 
ſuchen; der Ehrgeiz der Könige iſt nicht allein im Spiele, man muß ſich 
auch an die Eitelkelt und die Vorurtheile der Völker halten. 
„„Die öſſentliche Meinung iſt das Terrain, auf dem der Einfluß der 
Friedensfreunde ſich geltend machen muß. 
ch glaube“, ſchließt Herr Schmidlin, „ich glaube an die Allmacht 
der offentlichen Meinung, durch fie verwirklichen ſich die Ideen des 
FPiorſſchritts und nicht durch gewaltſame Mittel. Wenn England ſeit 
zehn Jahren ſeiner Nichtinterventionspolitik treu geblieben iſt, ſo verdankt 
es dieſe Wohlthat Cobden, dem es gelungen iſt, durch eine ganz fried⸗ 
liche Agitation dieſes Prineip im Lande populär zu machen. Wenn wir 
uns darauf verlegen wollen, die große Idee zu verbreiten, daß der 


nale Pflicht iſt, werden wir bald die Zahl unſerer Anhänger ver⸗ 
zehnfacht haben und in einigen Jahren find wir mächtiger als die 
Koͤnige!“ Lebhafter Beifall folgte dieſer politiſchen Auseinanderſetzung. 
8 Nach Herrn Schmidlin ſpricht James Fazy, er theilt nicht ganz 
die Bedenken des Vorredners wegen der Neutralität der Schweiz, meint 
aber doch, es ſei beſſer, wenn der Congreß ſein Programm beſchränke. 


Herr Albert Ferme aus Paris ſpringt auf die Tribüne und ver⸗ 
langt die Beſeitigung der kaiſerlich franzoͤſiſchen Flagge, es ſei das Em⸗ 
blem des Despotismus und beflecke den Saal eines Freiheitscongreſſes. 
Er wird indeſſen zur Ruhe verwieſen und ſeinem Verlangen natürlich 
keine Folge gegeben. 
Alter enthuſiaſtiſchem Zuruf der Verſammlung erhob ſich endlich 
Haribaldi und fagte: 
„Ich hätte nicht das Wort ergriffen, Bürger, wenn 3 nicht einigen auf 
dieſer Tribüne gehaltenen Reden antworten müßte. Die Redner werden mir 
fiben, daß ich nicht ihrer Meinung ſein kann. Ich rühme mich, die Schweiz 
leben wie eines ihrer Kinder. Re befinde mich in dieſem Lande wie in 
N Vaterlande. Fern von mir der Gedanke, feine Neutralität bloßſtellen 
len. Ich kann indeſſen dieſe etwas geduckte und egoiſtiſche Klugheit 
billigen, die nichts wagen will, um das 
en keine Throne ſtürzen, um Republiken zu gründen, 
Renlen, den Abſolutismus vernichten, um auf ſei 
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90 195 muß Allen verhaßt fein, ſelbſt denen, die fie nicht direct 
ben den Desen e e 
7 Das N er⸗ 
g feat der freien Volker — General Garibaldi entwickle darauf ſein 


u 


7 8 
b 1 


um 2 Uhr Nachmittags wurde die erſte Sißung des Friedens⸗Con⸗ F 


auf. — Zwei Arbeiteradreſſen aus Genf und Lauſanne, die 
Die Geſchäftsordnung wurde ohne Discuſſton | 8 
5 zahlreiche und ſtarke Oppoſttion hervor, die ſich gegen gewiſſe darin ent⸗ bel 


Friede zugleich eine Wohlthat und eine große internatio⸗ 597 


Elend Anderer zu lindern. 
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2 eines beſtändigen Univerſal⸗ 
ationen gleich vertreten ſind und welcher 
8 gleiten der Völker zu ſchlichten hat; die Vernichtung des Papſt⸗ 


thums als der „ſchädlichſten der Secten“ iſt nicht vergeſſen in dem Programm. 
er Krieg ſoll nur in dem Sale erlaubt fein, wenn es ſich um die Verthei⸗ 

755 der Schwachen und Unterdrückten oder um Widerſtand gegen einen 
rannen handelt. 

Die Congreßmitglieder, obwohl lange nicht alle und nicht ganz ein⸗ 
verſtanden mit dieſem Programm, entrichteten doch dem mächtigen per⸗ 
ſönlichen Eindrucke Garibaldi's ihren Zoll durch lauten Beifall. Herr 
Barni dankte dem Redner und auf ſeinen Antrag wurde ihm die 
Ehrenpräſidentſchaft des Congreſſes votirt. Darauf wird das 
Bureau formirt: Staatsrath Joliſaint Präſident, Barni Vice⸗ 
Präſident. 

[Das Programm], welches Garibaldi, wie eben erwähnt, in der 
erſten Sitzung aufgeftellt hat, lautet: 5 

Wir wiſſen Alle, was zu thun iſt, indeſſen erlauben Sie mir, Ihnen einige 
ragen vorzulegen, die dem Programme, welches die edlen Geiſter, die dieſen 
ongreß hervorgerufen, ausgearbeitet haben, hinzuzufügen ſind. 1) Alle Na⸗ 
tionen ſind Geſchwiſter und ſchulden ſich gegenſeitige Unterſtützung. 2) Der 
Krieg unter ihnen iſt gottlos. 3) Streitigkeiten, welche ſich erheben könnten, 
müſſen durch den Congreß geſchlichtet werden. 4) Die Mitglieder des Con⸗ 
greſſes werden durch die demokratiſchen Geſellſchaften gewählt. 5) Das Papſt⸗ 
tbum wird als abgeſetzt erklart. (Donnernder Applaus.) 6) Die Religion 
Gottes wird von dem Congreſſe angenommen und jedes ſeiner Mitglieder 
verpflichtet ſich, dieſelbe über den Erdkreis zu verbreiten. 7) Das Prieſter⸗ 
thum der Offenbarung und der Unwiſſenheit wird erſetzt durch das Prieſter⸗ 
tbum der Gottheit und der Intelligenz. 8) Verbreitung der Demokratie der 
ehrlichen Leute. 9) Verbreitung der Gottes⸗Religion durch die Wiſſenſchaft 
und die Wahrheit. 10) Die Demokratie allein kann den Krieg unterdrücken, 
indem die Wahrheit und die Religion zur Herrſchaft kommen. 11) Der Sclave 
hat das Recht, ſeine Tyrannen zu bekriegen. — Ein permanentes Univerſal⸗ 
Comite iſt nothwendig. Ich will hinzufügen, daß ich, indem ich die Religions⸗ 
frage berührte, nicht beanſprucht habe, mit Aller Meinung übereinzuſtimmen, 
aber ich erkläre, daß es auch nicht ein einziges Individuum geben kann, 
welches die Religion von der Politik zu trennen vermochte. 


Breslau, 14. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 8. U.⸗P. — F. 7. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

München, 13. Sept. Das öſterreichiſche Kaiſerpaar und die 
Königin von Neapel find 8% Uhr Abends eingetroffen und von der 
Herzogin Max und Tochter am Bahnhoſe empfangen worden. Der 
Kaiſer wird morgen in Poſſenhofen mit dem Könige zuſammentreffen 
und dort bis übermorgen verweilen. (Wolff's T. B.) 

Bremen, 13. Sept. In hieſigen Geſchäftskreiſen wird glaubhaft 
verſichert, daß der neue Poſtvertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Preußen zum Abſchluß gelangt ſei. Durch denſelben wird tägliche 
Briefbeförderung eingeführt und das Porto über deutſche Seehäfen um 
ein Drittel, über England auf die Hälfte herabgeſetzt. 

München, 13. Sept. Der Kalſer und die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich und die Königin von Neapel treffen beute Abends 8 Uhr hier ein 
und werden im „Baieriſchen Hof“ Quartier nehmen. 


London, 13. Sept. Ueber New⸗VYork aus Hayti vom geſtrigen] 


Tage gemeldete Nachrichten melden die vollſtändige Unterdrückung des 
Aufſtandes. > \ 


Bredlauer Sörſe vom 14 Seplbr.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Auſſiſch Papiergelp 83%—84% biz, u. Br. Oeſterreichiſche Bantnotey 
u. Gd. Schleſ. entenbriefe 90% — 7 bez. Schleſ. Pfand⸗ 
briere 84 — 4 Br. Deiterr, Naf.⸗Ankeibe 54% Vr. Freiburger 135 Br. 
Oberſchleſ. Iatt. A. und C. 19% bez. u. Go, il⸗ 
Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 72% Br. Delterr. 
75 Br. DB erein 113 Gd.  1R6Uer Looſe 70 Br. Amerikaner 
77—% bez. Warſchau⸗Wiener 62% bez. u. Br. Minerva 31% Br. Baieriſche 
Anleihe 98 Br. Italiener 49 Gd. 


o. gelber, 

Roggen 79—80 5 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellun 
5 der Marktpreiſe don Maps und Nübſen. dent 8 
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pr. 1000 Det, bei 80 Trallee 
2 3 Gd. % Tralle⸗ 


— Ctr. Hafer 
— Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 13. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Conſols von Mittags 
1 Ubr waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc Rente 70, 02, —70, 
15—70, 07%, Italieniſche Sproc. Rente zu 49, 35. 3% Spanier —, —. 
1% Spanier —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 490, 00. Credit 
Mobilier-Actien 285, 00. Lombard. Eiſendahn⸗Actien 390, 00. Oeſterr. Ans 
leihe von 1865 pr. ept. 331, 25. 6% Ver. Staats-Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 52%. 

London, 13. Sept., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
1% Spanier 31%. Italien. 5 Rente 49%. Lombarden 157,,. Mericaneı 
15%. 5% Ruſſen 84%. Neue Ruſſen 87. Silber 60 74. Türkische Anleihe 
von 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72 % 

Frankfurt a. M., 13. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 96%, Finnländiſche Anleihe 83%, Neue Finn⸗ 
ländiſche 4, X Pfandbrieſe 82%. 6% Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 1882 
16%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 655. Oeſterr. Credit⸗Actien 174%, Tarmftädter 
Bank⸗Actien 203%, Meininger Eredit⸗Actien — Oeſterr.⸗ Franz. Staatsbahn⸗ 
Actien 229%, Oeſterr. Eliſabetbbahn 113. Böbmiſche Weſtbahn 60%. Rbein⸗ 
Nahebahn —, Ludwigshafen ⸗ Bexbach 149. Heſſiſche Ludwigsbahn 127%. 
Darmit. Zettelbank 240, Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 47%, 1854er Looſe 
8 1864er Looſe —. 


1882 69%. Disconto 1½ %. 
0 mg 2 Ubr 30 Min. n 


Spiritus geſchaftslos, fe 
24%, pr. Mel 


Sir Surate mehr Nachfrage. — Wochenumſatz 66,600, zum Export verkauft 
6,700, wirklich exportirt 20,693, Conſum 45,000, Vorrath 817,000 Ballen. — 
Middling Amerikaniſche — New Orleans 9%. Georgia 9%, Fair Dholle⸗ 


6%. Mibdling fahr Dbollerab 64. Gos 
tab 6% ee fend Kae 25 4. Good mibhling Dbellenab 
Fair oa —, Good fair Omra 7%. 


auf Termine 2, Fl. niedriger, im Uebrigen feſt. Raps pr. Oetbr. 71 ½, pr. 
April 74%. Nuböl pr. October⸗Dezember 38, pr. Mai 40. Ar? 


Petersburg, 13. Sept., Mittags. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der 1866er Prämienanleibe fiel der Hauptreffer auf Nr. 6 der Serie 14,091, 
ein Gewinn von 75,000 Rbl. auf Nr. 2 der Serie 1367; ein Gewinn von 
40,000 Rbl. auf Nr. 18 der Serie 9545; ein Gewinn von 25,000 Rbl. auf 
Nr. 27 der Serie 14,728; drei Gewinne von 10,000 Rbl. auf Nr. 6 der 
Serie 7081, Nr. 10 der Serie 14,001, Nr. 43 der Serie 6443; ſechs Gewinne 
von 8000 bl. auf Nr. 50 der Serie 1345, Nr. 31 der Serie 16,138, Nr. 6 
der Serie 11,796, Nr. 30 der Serie 10,674, Nr. 18 der Serie 19,648, Nr. 31 
der Serie 11,679; acht Gewinne von 5700 Rbl. auf Nr. 28 der Serie 
17,980, Nr. 42 der Serie 8818, Nr. 47 der Serie 4746, Nr. 20 der Serie 
8244, Nr. 15 der Serie 17,664, Nr. 38 der Serie 10,068, Nr. 8 der Serie 
4071, Nr. 30 der Serie 7442. 


Berlin, 13. Sept. Ohne Feſtigkeit war die Börſe auch heute nicht, jedoch 
im Allgemeinen noch geſchäftsloſer als geſtern. Mit Ausnahme von Amerie 
kanern, für die die Stimmung heute beruhigter war, ſo daß zu dem geſtrigen 
Courſe ſich wi Kaufluft zeigte, und der neuen 4pCt. Badiſchen Looſe, die 
in Folge der Repartition in den kleinen den Zeichnern zugetheilten Summen 
realiſirt und dadurch vorübergehend etwas Weniges von der geſtrigen Stei⸗ 
gerung einbüßten, fehlte in allen Papieren Regſamkeit. Der Coursſtand fand 
ſich indeß durchſchnittlich gut behauptet; dem nachtheiligen Eindruck der ger 
wichenen Pariſer Rentencourſe hielt die Nachricht von dem zwiſchen den beiden 
Finanzminiſtern in Oeſterreich erzielten Ausgleichs⸗Reſultat das Gegengewicht. 
Anregung fehlte gleichwohl auch den dſterreichiſchen Effecten, und die denſelben 
angehörenden Bahnen, namentlich Lombarden und Franzoſen, waren eher malter. 
Italiener ließen Feſtigkeit nicht vermiſſen, ebenfo ruſſiſche Anleihen, die ältere 
rämien⸗Anleihe wurde beſſer bezahlt, die neue blieb wegen der heute ſtatt⸗ 
findenden Verlooſung obne erwähnenswerthen Umſatz. Rumänische An⸗ 
leihe 59%. In den inländiſchen Eiſenbabnen herſchte abſolute Stille. Hin 
und wieder zeigte ſich aber, daß bei größerem Entgegenkommen der Käufer 
Umſäͤtze zu — geweſen wären, da die mattere Haltung der Actien an 
den letzten Börſen heute manchen Auftrag an den Markt gebracht zu haben 
ſchien. Wir erwähnen in dieſer Hinſicht hauptſächlich Köln⸗Mindener und 
Rheiniſche; Nordbahn heute matter. Preußiſche Fonds nicht belebter als 
geſtern, aber ebenfalls feſter, namentlich Staatsſchuldſcheine 4% hoͤher, auch 
öproc. Anleihe beliebter. Banken ganz geſchäftslos, Valuten feſt. — Prämie 
197 8 pri ult. Septbr. 771 - “ Gd., pr. Octbr. 77%—% bez., pr. 
ult. Dezbr. 77% —1. 
Nach Para rappen 3 und 6 der neuen Schlußformulare findet für dieſen 
Ultimo die Prämienerklärung am 27., die Ultimoregulirung am 28. Septbr., 
die Lieferung am 2. October ſtatt. (B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 13. September 1867, 


Eisenkaba-dtamm-Astion, 
Dividende pro 16% 1888. 


Fonda- und Gsld-Courso, 
Freiw. Btaata-Anl. 44 ½%07 % bz. 
0 N ba. 


Stants-Anl. von 185808 N 8 sie 
dito 1884. 50.5740 ba. — — ERA 
dito 1869 % 97% ba Amsterd.-Rottd Ir, 4 2 2. 
dito 18501414197%, ba 3örg.-Mürkische | Hr ja N ba 
dito 1564 22055 bz, 3erlin-Anhalt. ..|14 1 % B. 
dito 308714141974, br. Berlin-Görlitz,. .| — — ı ‚6914 etw. bu. u. B. 
0 1880004 89 % bz. dito St.-Prior.] — — 96 b 
atto 1063 4 % 6. Serlin-Hamburg.| Ag sd I6B 
dito 186524 8% ke 1.-Potsd.- 16 ja 219 De 
Itaate-Bchnläscheluelstfe be. Verliin-Stettin 8 STha 4 Dh u. B. 
Pram-Anl. von 108803 122%, ba. Yöhra.-Westb, — — 15 
Borlinor Stadt-Obltg. 4% h bu Zreslau- Frein. gie “124%, ba, 
3 (Kur. u. Noumärk 3/77 ½ E. Im. Minden + +]? #4 143 ou, 
5 lPommaersche.... 215 76½ 6. Josol-Oderberk. | "4 | 4. 6% br. 
& J ogenscho 44 2 —— 
51 MG „oe 210 (— — e Fe 7 bs. 
3% Aito nose, , 87 b alla. l udwigab. 6 — 5 68 oz u. B 
& (Bchlesinche. «.+- 2 — — ‘adwigeh.Bexb. 10 | 109, ja 149 K. 
„Kur- u.Neumärk.\4 |60%, B. Kagd.-Halberst, 13 — 4 1824, ba. 
3 Fommer sche. 4 80%, hz Magd.-Leiprig.. . 0 — 4 ‚234 f 
= Veosenschs, ..... 4 fon ba, aine-Ludwigeh.] 8 — 1 127 B. 
Preussische 7. Mecklenburger. J 3 t Ax ba. 
E Westph. u. Rhein. 4 %% B eisse-Brieger Ta 27 B. 
sächsische . Niedrschl. — Pr} 3 1 2 
(Schlesische 4 0% ba. a Pu BA - 2 ba 
Louisd'or 1114 ba Ee B de. deen. A. . % 1 2 fas bu 
Goläkr. 9. 8 , 6. oln.Bkn, — — dito = 135 11 ö 166 br. 
Fonde. dito 0. 11 2 131198 bz 
N ee 47½ b Oestr.-Fr. Ht.-B. 5 Ir 181% & 131 he. 
Oosterr. Metalliques,jb * * 7 368 
dito TFat.-Anl. 8 64% d OVestr. südl. St.-B.] 7 11 — s 10 102%, ba 
dito Tot.-A. v. 0% 6% B 8 3 — I 172 B 
Aito dito sa 41 d = einigen — [ 15: 4 ba. u. B 
dito Ster Pr.-A. 4 6%. 1 7 
din Me ee, 8 e ee? r 
ftal. neue b Proe. Anl.|® 49 ½ ba. u, B Ahoi Nahebahn — u — 
Runs, Engl. Anl. 84 86 52 d 0 : ß — 
dito Poln. eh OBLEE 676 er Thüringer een. ] 4½% 4% 4 124 5 
iu. Pfi ‚mn. * 5 3 — u 
Ligu. Plandbr. i ET IE e 
In. Obl. 9 Fl. At 2 
2 "io 8 300 Fl. E 1604 ha. Baak- u * Papiers. 
Kurhess.40 Thir. Obi — 1824, © Berl. Kassen- V. 8% | 12 € Bm, 
Baden. 35 El. Loosel— 20 ½% B. zraunschw. B. 2 9 (4 1 6. 
Amerikan. St.-Anl...'6 116% &77 bz. eme Bent 21 3 N 1138 
Zinsabahn-Prieritäts-Aotion, | amaieor nt 1% 4 ee 
Barg,-Märkische ... lg — — — Gerner Bank... 7 [7 „ 4 IB. 
Alto N. A4. bz Hothaer „ 7 4 244 U 
dito TV. A3 8. Hannoversche B. 4 4 7 „. 
auto II. v. St. 8. 0 761 ha, Gard. Nordd. B.] 9 4 16% a. 
Cöln- Minden „ ..> hi — . Vereins-. 810% 100,4 111 — 
dito II. 102 B xönieaberger B. 61 Ta 12 5 
dito 44 —— Luxemburger B. 8 N} k 82 B 
Aito Ia 185% b. Magdeburger B. br 8 4 89 6. 
dito 44093 ½ ba Posoner Bank 7 4 907 B. 
dito II. 13% br. Pronss, Bank-. 10 14% 4 180 etw, ba 
dito I j83% b# Thüringer Bank) a 4 4 ey @ 
04.-Oderd, (WU) 4 elmar % % de 32 
dito III. Em. «Mil — ' \ 
e 1% 5 IT 
al. Ludwigab, ...» erl. 
Niederechl,-Märk. ... 55 Cohn Mead Gef. 8 | © ja fle etw. ba. 
dito oenv.|4 bz 5 urg Credb. A. 61 * 4 7. B. 
Alto III. 86% G. — gan, 2 u 4 4 otw. bz. v. G. 
n Zessauer — — b 
ER A 1. U 90 % bo. Gene, Sagt. . — n Ihn 
pi A Ar 133 N r Crodb.- A.. — 2 
8 1 a E ½%%78 ba Leipziger „ 4 — % fa 
00 0% 8 Leininger 7 1 4 89% @ 
dito P. Moldanor Lada. h. — — 4 17% G 
dito E. 18 tz Gostorr. Crodb. A. 4 — 74% br. 
dito E. 0 5 ba ich), Bank,-Ver.| 7 % 4 113½ 6 
dito G. 240 b 
Oest.-Frons, . 219 “= 
Oest. südl, 5c i da. 9 ee 1 = E — bz. 
. Ze "Br. v. Eisenbäf, 8 der 11224, B. 
Rain Nane Sr. 4 _ . ai] 545 4 
erlin, a Septbr, Moggen .wco 65—63 Thlr. ität, 
783—80pfb. Thlr. ab Bahn bez. — Rübdl loco 11% Thlr. 
Br. 52 britus loco ohne Naß 24 Thlr. bez., pro Sept. und Sept. 
Oct. 23 — % Thlr. b 


18 1. 4 Thlr. bez., 


4 Breslau, 14. Septbr. Am heutigen Markte fanden die reichlicheren 
Zufuhren nur unzulängliche Beachtung und waren demzufolge Preiſe rück⸗ 


gängig. 

Weizen in gelber Waare vermindert beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher 
weißer 98—108 Sr. elber 96—103 Sgr., feinste Sorte 2 bis 3 Sgr. 
über Notiz bezahlt. oggen ſchwach preishaltend bei beſchränkter Kauf⸗ 
luſt, pr. 84 Pfd. 76—80 Sgr., feine Sorte über Notiz bezablt. — Gerſte 
ruhige Kauflust, vr. 74 Pfd. weiße 57—58 Sgr., belle 54 bis 56 Sgr., gelbe 
51—53 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezablt. — Hafer ſehr feſt, pr. 
50 Pfd. 30—32 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen ohne Bes 
achtung. — Wicken ohne Frage. — Deljaaten zeigten ſehr feſte 
— Bohnen ohne Umfas. — Schlaglein mehr zugeführt. — Raps⸗ 
kuchen ruhig, 51 — 53 Sgr., per Herbſt 48 — 49 Sgr. pr. Ctr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Pruck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


